
Aldeanischer Bote
Oktoberausgabe des vierten freien Jahres 

Das Nebelreich eine 
Schöpfung Orrs?
In  Aldea  ist  es  frei  weg
bekannt,  dass  nach  dem  Tod
das  Nebelreich  kommt.
Menschen  die  kurzzeitig  in
tiefer  Krankheit  danieder
lagen  berichten  bereits  von
einem tiefen Nebel der einen
umschlingt.  Auch  im  Kampf
gegen  die  Orrischen  ist  es
immer wieder passiert, dass die
Nebelbegleiter, jene Priester,
die  einen  während  des
Sterbens  begleiten,  eine
Macht  über  das  Nebelreich
haben  und  dieses  als  Waffe
benutzen.  Anhaltspunkte
geben  nun  Anlass  zur
Überlegung  ob  das
Nebelreich  von  Orr
erschaffen  wurde  und  keine
natürliche  Grundlage  auf
Madira hat.

Wenn es dunkel wird
n  keiner  anderen  Zeit  des
Jahres  hört  man  mehr
Geschichten über Geister und
sonderbare Vorkommnisse.
Eine der neusten Geschichten
Stammt  aus  Reichenstein.
Besonders,  da  es  sehr  viele
Besucher  der  ansäßigen
Taverne  gesehen  haben.
Beginnend  mit
Lichtergeflacker,  sogar  in
recht  ungewöhnlichen
Farben,  Gegenstände
änderten  auf  einmal  ihren
Platz– man sagt ohne Zutun
von  Anwesenden.  Die  Wirtin
berichtet  sogar  von

schwebenden  Gegenständen.
Naturgeister  trieben  in
dieser  Nacht  ihr  Unwesen.
Die, laut der Magierakademie
eher  freundlichen  Wesen,
schienen  jedoch  aufgebracht,
so  dass  es  zum  Kampfe  kam.
Die  Geister  konnten  zum
Wohle der Feiernden jedoch
besänftigt werden. So konnte
das  Wirtspaar  ihre  geplante
Feier  zu  Samhein  ungestört
laufen lassen.

Gefährliche Magie
Dieser  Beitrag  wurde  der
Redaktion  von  Almar  zur
Verfügung  gestellt.
Ich lebe in dem schönen Ort
Terul.  Ja,  heute  kann  ich
sagen  es  ist  wirklich  schön.
Ich  habe  als  Kind  selber
noch  unter  der  Fuchtel
Orrs  gelebt  und  alles  was
ich in meinem Leben gelernt
hatte  wurde  uns  von  den
Priestern so beigebracht. Ich
bin  in  meinem  Leben  gut
klargekommen,  da  ich  mich
strikt  an  die  geltenden
Regeln  gehalten  habe.  Ich
habe auch nichts vermisst. Als
die  Stimme  der  Rebellen
immer  lauter  und  präsenter
wurde habe ich mich manches
Mal  gefragt  warum  sie  sich
aufregen.  Uns  ging  es  doch
gut. Dann haben sie ihr Ziel
erreicht.
Geeint  aufgestanden  und mit
Hilfe  dieser  Fremden  wurde
der erste  Bezirk,  also auch
wir  „befreit“.  Der  Anfang
war  sehr  schwer.  Irgendwie
alleine  gelassen,  doch  immer

mit  unterstützender  und
schützender helfender Hand.
Nachdem  ich  heute  so  viel
gelernt habe sehe ich einiges
anders. Mein altes Leben war
leicht,  jetzt  muss  ich  mir
doch  um  einiges  mehr
Gedanken  machen.  Und  ich
wäge meine Gedanken hin und
her. Die Magie hat uns einiges
gebracht.  Die  Grenzen
scheinen sicherer, die Kinder
werden  jetzt  unterrichtet
statt  getötet  oder
verschleppt.  Dennoch
erreicht uns aus Reichenstein
immer wieder  die  Kunde  von
durchaus gefährlicher Magie.
Eine  Vielzahl  an  fremden
läuft durch unser Land und
bringt  allerhand  Gefahren
mit sich. Zuletzt wohl wieder
einen  magischen  Gegenstand,
ganz  alltäglich  –  ein
Halsband,  das  durchaus
Schaden  anrichten  kann.  Im
Rat  wird  laut  Berichten
immer wieder das Thema der
Regulation  von  Magie  und
Magiern  in  unseren  Städten
angesprochen,  angetrieben
vom  Strahlenden  Sturm  und
den freien Orrischen. Und aus
meiner  eigenen  Geschichte
kann ich es verstehen.  Liebe
Magier,  könnt  ihr  nicht
verstehen das wir Angst vor
euch  und  euren  Kräften
haben,  denen  wir  einfach
ausgeliefert sind?


